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PHILOSOPHY AN. LEARNING. Universıitıies in the Middle Ages, edited by Marten
Hoenen, Josef Schneider, Georg Wrieland (Educatıon and Society 1n the

Middle Ages and Renaıissance, 6) Leiden: Brill 1995
Dıie 14 Beiträge des vorliegenden Bandes gehen zurück auf ıne Tübinger Tagung des

Jahres 1991 gleichen Titels Thematisch oliedert sıch der Band iın reı Teile Universı-
t1es between Instıtution and (Career: Kluxen, Institution und Ideengeschichte. Zur gC-
schichtlichen Bedeutung der mittelalterlichen Unıiversıität (3-1 6); Wıeland, Der Men-
dikantenstreıit und die renzen VO Theologie und Philosophie (17-28); de Libera,
ert le Grand la mystique allemande (29—42); Shank, University and Church
ın Late Medieval Vienna: Modı dicendiı operandı, 13 RC 471 (43—59) H Organı1zat1o-
nal Structures and Liıterary (Gsenres: Schneider, Wissenschaftseinteilung und inst1-
tutionelle Folgen (63—-121), Dreyer, Die literarısche Gattung der Theoremata als Re-
siıduum eiıner Wissenschaft geometrico 3—  » Lafleur, Les „guıldes de
V’etudiant“ de la Faculte des Arts de ’ Universıte de Parıs sıecle 7  9

Weyers, Les regles d’examen ans les unıversıtes möedievales Z  9 Meuthen,
Bursen und Artesftakultät der alten Kölner Universıität 5-2 111 ate Medieval
Universities. School Formatıon an School Confliet: Honnefelder, Scotus und der
Scotismus. Fın Beıtrag ZUr!r Bedeutung der Schulbildung 1n der mittelalterlichen Philoso-
phie 9—  > Courtenay, W as there Ockhamıst School? (263-—-292); Kaluza,
La erise des annees L’interdiction du Nominalisme Pal Louı1s C -  >

Hoenen, Late Medieval Schools of Thought iın the Mırror of Universıity exXt-
00 'The „Promptuarıum argumentorum” (Cologne E  9 Kuksewicz,
Der lateinische Averro1smus 1MmM Mittelalter und iın der Früh-Renaıissance13Bı-
bliographie und Regiıster Idieser Band bereichert uUunseTE Kenntnis der Uni-
versitätsgeschichte, nıcht HLE weıl 1er eu«ECc Quellen heranziehende Untersuchungen
Detailfragen unıversıtärer Lehre BreYver; Lafleur) und akademischem Leben

Meuthen) versammelt sind Vielmehr werden hier einıge sehr bedenkenswerte UÜber-
legungen dargeboten den Wechselwirkungen zwischen dem Fntstehen unıversıtärer
Korporationen Kluxen, Wieland, Shank) und dem alsbaldıgen Phänomen
VO  3 Schulbildungen den magıstrı einerseıts (W.J. Courtenay, Hoenen,

Kuksewicz) und den studentischen Lebenstormen und akademischen Lernbüchern
( Schneider, Weypers) andererseıts. Im einzelnen beleuchten die Beıträge die
Entwicklungen 1m spaten Mittelalter de Libera, Kaluza), aber darüber hinaus
scheinen die Folgen für die frühe Neuzeıt “ Honnefelder) auf. Denn gerade beispiels-
weılse für dıe Geschichte der Jesuiten W ar die soz1ale und intellektuelle Herkuntt aus

dem Parıser Universitätsmilieu prägend. Alles 1in allem eine anregende Publikatıion.
BERNDT

REPERTORIUM EDIE. TEXTE DES MITTELALTERS AUS DEM BEREICH DER PHILOSO-
HIE UN NGRENZENDE GEBIETE, herausgegeben VO  - Rolf Schönberger und Brı-
gıtte Kıble. Berlin: Akademıe Verlag 1994 X11/888
Den Herausgebern 1st miı1t diesem Buch eın schier unglaubliıches Werk gelungen!

Denn mıt diesem Repertorium en s1e eın Werkzeug ersten Ranges tür alle Medi-
avısten eschmiedet, nıcht LUr tür die 1m Titel erwähnten Philosophen. In eiınem wırk-
ıch gro Wurf haben die Hg. die Aufgabe bewältigt, hier die bibliographischen Daten
VO Druckausgaben mittelalterlicher Texte zusammenzustellen (1-815) Außer-
dem haben s1e ıhr Handbuch komfortabel mıt dreı Registern ausgestattet: Autoren, Edi-
9 kommentierte Texte (817-888). In der „Praefatio“- legen s1e dıe Aus-
wahlkriterien für ıhr Re 1mertoriıum dar, das Ja w1e Z ver: 4A4UC

vorliegenden Fall eıgent]ch 11UTr eıne partielle Datensammlung bietet. Herzlichen
Glückwunsch all Hg un! Verlag z dieser Publikation! Gerade deswegen selen NUu.

ber einıge Desiderata formuliert, die be1 hoffentlich zukünftigen Neuauflagen berück-
sichtigt werden können. Der Wunsch ezieht sıch aut den Titel des Werkes: Wäh-
rend Umschlag und Titele1 vVo „Bereic der Philosophie und angrenzender Gebiete“
sprechen, kündıgt die Überschriftt der „Praefatio“ „Texte des miıttelalterlichen

ı47



BUCHBESPRECHUNGEN

Denkens“ Letztere ersion trıfft, ach dem Dafürhalten des Rez.en, nıcht ur
schon jetzt die Realıtät des Werkes S1e erlaubt 1n der Zukunft aulberdem, jeden gedruck-
ten Text berücksichtigen, sotern muıttelalterliche Geıistigkeit widerspiegelt. Unter
den thematıschen Lücken fällt besonders auf, da{fß die Lıteratur aus der jüdisch-christli-
hen Kontroverse bzw. Begegnung (  T z B Gıilbert Crispin, Herbert VO Bosham,
ermann der Jude, Nıkolaus ManıacorI1a; Andreas VO St Vıktor 1st 1L1UT mıt den schon
1994 überholten Ausgaben verzeichnet. Hugo d’Amiens (Nr.) und se1ın Kom-
mentar Zu Hexaemeron WITF! d ZW ar verzeıichnet, nıcht ber die UÜpera Oomn1ıa des mit
ıhm iıdentischen Hugo Rothomagensis AaUus der Patrologia Latına. uch scheinen die
Ausgaben muıttelalterlicher Übersetzungen weıtgehend tehlen (beispielsweise 1m
Falle Hugos VO St Vıktor) bzw. nıcht als solche gekennzeıichnet se1ın, beispielsweise
Nr. Unklar bleibt nıcht DE der rund für die Unterscheidung zwıschen Hugode Folieto (Nr. 14030) und Hugo de Fouilloy (Nr. 14031) einerseıts, sondern auch für
die Plazıerung der übrigen Werke Hugos VO Folieto Pseudo-Hugo VO Sankt
Vıktor (Nr., 146, 14 ESO, 14 :53} andererseıts. Insgesamt fragt I11all sıch,
nıcht alle utoren VO mıttelalterlichen sozi0-relıg1ös-intellektuellen Mıkrokosmen,
Ww1e€e beispielsweise der Parıser Abte!] Sankt Vıktor, ZCeENANNL werden. Denn eın derartigesNachschlagewerk dient VOT allem der Wahrnehmung uch der kleineren Autoren, in
diesem Fall z B Absalon, Garnıer, Guarın VO St Vıktor, Robert VO Flamborough.
Eıne letzte Anmerkung se1l gestattet hinsıchtlich des VO den Hg.n gewählten Zeıtrah-
INeNS VO 800 bıs 1450 Den Begınn des Miıttelalters mıiıt dem Jahr 800 aNZUSECELIZCN, CI -
scheint philosophie- un theologiegeschichtlich kurz geraten, zumal da keine
vergleichbaren Handbücher Z Verfügung stehen, die die entstandene zeıtliche
Lücke überbrücken könnten. Diese Ausstellungen belegen nıchts anderes als das
wachte Verlangen, das Repertorium moge züg1g weıtere Überarbeitung und Vervoll-
ständıgung erfahren, damıt umfTfassendere Intormation bieten VEIINAS.

BERNDT

HISTORIA PHILOSOPHIAE ALVL. Studien u Geschichte der Philosophie des Mıt-
telalters. Festschriuft für Kurt Flasch seınem 60 Geburtstag, hrsg. VO Burkhard
Moysısch Olaf Pluta, Bde Amsterdam/Philadelphia: Grüner 1991
1163

Wegen ıhres außerordentlichen Umfangs und einıger bedeutender Beiträge oll
W ar mıiıt erheblicher Verspätung, ber iımmerhiın doch aml dieser Stelle die Festschriuft

Ehren e1ines der markanteren Phiılosophiehistoriker unNnserer Tage gewürdıgt werden,
zumal da S1e bısher noch kaum rezıplert worden 1St. Da die Publikation VO keinerle1
Eıinleitung begleitet wırd, 1sSt jeder aut sıch allein vestellt, der die Auswahl Themen
und utoren verstehen möchte. Aus der Eingangswıdmung der Festschrift „Doctorı
Magıstro Amıiıco“ könnte 11141l schliefßen, s handle sıch eıne abe seıtens des 1N-
ternationalen Schüler- und Freundeskreises des Gelehrten un! langjährıgen Bochumer
Philosophieprofessors Flasch. Dıiese Vermutung würde auiserdem gestutzt durch dle
Beobachtung, da andere Kreıise phiılosophischer Mediävistik, beispielsweise nämlıch
Aaus dem Umkreıs dessen, W as INan als die „Kölner“ und die „Bonner Schule ezeıich-
He  w} könnte, tast gänzlıch tehlen. Dıie thematische Bandbreıite der 1er versammelten, 1in
blofß alphabetischer Ordnung ach utoren angeordneten Autsätze äßt jedenfallsauiImerken und lädt ZUur Stellungnahme e1In. Statt einer eintachen Wiederholung VO
utoren und Titeln versucht der Rez 1m tolgenden zunächst eine thematische Ordnungder wel Bände: (1) Metaphysik: Aertsen, Dıie Frage nach der TIranszendentalität
der Schönheıit 1m Miıttelalter (1—22), J.-F Courtine, Dıiıfference ontologique eit analogiede V’Stre 163-1 79% Fıoravanltı, Desıder1io dı SapCI«C 1ıta hilosofica nelle „Question1
sulla Metahisica“ de]l 1386 Unihversitätsbibliothek Leipzıg 71<  , Krause, La

ontique des substances separees che7z Jean Versor 489-—-520); Moysisch,„Nıchts“ und ANesation:. Meıster Eckhart und Nıkolaus [0)8! Kues (675—693); Moo-
NHAN, Albert the Great, and Ome Lıimıits of Scientifical Inquiry 695—710); de Muralt,
La causalıte divine et le primat de VPeffiicience che7z Guillaume d’Occam e  „

Perler, Kopulatheorie un Seinsbegriff. Zum Verhältnis VO Logik und Metaphysık
118


